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Die Landwirtschaft fordert.
Positive Agrarpolitik , Steuersenkung und Toziatreform!
Der Landwirtschaftliche Hauptverband Württemberg und

Hohenzollern hat seine diesjährige Herbstversammlung , die 26.
Landesausschußsitzung, mit Rücksicht aus das Landwirtschaft¬
liche Hauptfest am letzten Damstag , nachmittags 5.30 Uhr, in
den Kleinen Kursaal in Stuttgart -Cannstatt einberufen . Die
Versammlung befaßte sich neben den geschäftlichen Angelegen¬
heiten in einer Aussprache mit den wirtschaftspolitischen Fra¬
gen der Gegenwart und nahm nach verschiedenen Referaten
eine bemerkenswerteEntschließung an , in der die Forderungen
der schwäbischen und hohenzollerischen Landwirtschaft zur
gegenwärtigen Lage klar Umrissen sind. Die Versammlung , die
aus allen vom Verband umfaßten Bezirken besucht war , wurde
von Präsident Domänenpächter a. D . Dietlen -Tübingen eröff¬
net nnd geleitet. Er begrüßte besonders die neuen Reichstags¬
abgeordneten, die als Vertreter der Landwirtschaft im Reichs¬
tag einziehen und gedachte der durch Tod Ausgeschiedenen,
Hermann Bosch-Altental und Schultheiß Maunz -Altheim. An¬
schließend gab er einen Ueberblick über die Lage der Landwirt¬
schaft in der Zeit seit dem energischen Eingreifen der „Grünen
Front". Der Präsident empfahl dringend --das Studium der
Landwirtschaftlichen Ausstellung . Aus ihr könne jedermann er¬
sehen, daß die Landwirtschaft mit allen Mitteln versucht, sich
selbst zu Helsen, soweit dies überhaupt möglich ist. Zur Preis¬
bildung könne die Landwirtschaft aber die Staatshilse nicht
entbehren. Möge die Ueberzeugung in immer weitere Schich¬
ten dringen, daß nur ein gesunder, leistungsfähiger Bauern¬
stand die Grundlage des Staates bildet, daß ein Staat , der
seinen Bauernstand zugrunde gehen läßt , selbst nicht lebens¬
fähig ist und seinem Ruin entgegengehen muß . (Beifall .) Die
Beratung des Haushaltsplans 1W1 gestaltete sich kurz ; der seit¬
herige Mitgliedsbeitrag bleibt bestehen. Der Plan fand ei
stimmige Annahme . Als 2. Rechnungsprüfer wurde Schultheiß
Grall-Hemmigkofen (Tettnang ) gewählt . Dann wurde in die
wirtschaftspolitische Aussprache eingetreten . Generalsekretär
Lümmel referierte über zoll- und handelspolitische Fragen.
Der Bauer klage, daß die bisherigen Schutzmaßnahmen noch
immer keinen entscheidenden Einfluß auf die Preisgestaltung
ausgeübt haben, weil die erzielte Besserung meist durch die
Spekulation abgeleitet werde. Das Programm der „Grünen
Front" müsse deshalb konsequent weiter durchgeführt werden.
Der Landw. Hauptverband habe sich an der Dnrchkämpfung
der gegenüber dem Finnenvertrag erhobenen Forderungen der
Landwirtschaft mitführend beteiligt.

Die sozialpolitischenProbleme behandelte Gutspächter Her-
mcmn-Hohenmührigen. Die bäuerlichen Betriebe aller Größen
leiden alle gemeinsam unter der lleberlast der Sozialabgaben.
Die Sozialresorm sei unerläßlich , da die sozialen Einrichtun¬
gen beim Fortbestand der heutigen Verhältnisse zusammen¬
brechen müssen. Das gelte vor allen Dingen von der Erwerbs-
losenversichevnng. Der Redner erläuterte zum Schluß die Lurch
die Notverordnung in der Krankenversicherung vorgenomme¬
nen Aenderungen. Direktor Dr . Ströbel ging zunächst auf
die Ursachen des Steuerdrucks ein. Der Doung -Plan einer¬
seits, eine unverantwortliche Ausgaben - und Desizitwirtschast
andererseits sind Hauptgründe der Wirtschaftsnot . Die
schlimmsten Krankheitsherde liegen in der Arbeitslosenversiche¬
rung und in dem Steuerleistungsschwund . Der Redner erläu¬
terte dann die Möglichkeiten einer gesunden Neugestaltung der
Reichsfinanzen. Wenn die beabsichtigte sogenannte große Re¬
form der Reichsregierung nach dem seitherigen System durch¬
geführt werden müsse, dann wären die Folgen unabsehbar . Die
gesamte steuerliche Situation wurde an Hand der einzelnen
Steuern besprochen Eine Erhöhung der Besitzsteuern sei unter
leinen Umständen tragbar . Das beste M ' ttel gegen die
Arbeitslosigkeit sei eine vernünftige Wirtschaftspolitik. (Star¬
ker Beifall.)

Au der folgenden lebhaften Aussprache nahmen u. a . Sie-
gel-Lichtenegg, Dr . Ströbel , Hermann -Hohenmühringen , Prä-
Mnt Adorno-Kaltenberg , Maher -Pommertsweiler , Farny-
Eren und Nassal-Hoßkirch teil . Dabei wurde wiederholt die
Mrderung erhoben, daß die hemmmungslose Ausgabenwirt-
Ml der Gemeinden genau so wie die des Reichstages ein
Ende nehmen müsse. Die Versammlung nahm dann einstim-
Mg eine längere Entschließung an , in der es u . a. heißt:

Zoll- und Handelspolitik : Ernsthafte Hilfe für den Land-
verlangt die äußerste Anstrengung aller Maßnahmen zur

Stabilisierungder Getreidepreise. Jetzt muß der deutsche
Eier mit seinem Getreide auf den Markt . Wenn jetzt die
Prerse nicht einen rentablen Stand erreichen, ist alles zuvor
unternommene zwecklos gewesen.
m Um die seinerzeit festgelegten Richtpreise (für Weizen 260
^jchsmark pro Tonne) endlich zu erreichen, ist eine sofortige
,, Uore Erhöhung der Zollsätze für Brotgetreide , Weizenmehl

Weizenkleie dringend erforderlich.
fx> bisherige Anwendung der Meistbegünstigung kann in
oer Zukunft nicht mehr verantwortet werden. Ihre Beseiti-
Mng ist eine der Hauptaufgaben der kommenden Politik . Dies
Mt auch zu für den bisher angewandten Grundsatz der Kcn-

,-Witterung der Einfuhr . Die bestehenden Handelsverträge
! kchveit sie eine erhebliche Benachteiligung für die heimische
-̂ wirtschaftliche Erzeugung enthalten , ernsthaft zu überprü-

uuo im Verhandlungswege entsprechend abzuändern , not-
î ?brgensalls durch Kündigung . Von einer zielbewußten Hap-

-rMsPolitik erwartet vor allem die würtkembergische
^ .(gestaltete Landwirtschaft, insbesondere die Milch- und

agspolitik erwartet vor allem die würtkembergische
«Mfv. ckete Landwirtschaft, insbesondere die Milch- und
ki- M^ rbeitungswirtschast , der Obst- und Gemüsebau, sowie

"ud Hopfenbaubetriebe die längstserwartete Hilfe,
tmn- des noch nicht erledigten deutsch-polnischen Ver-

der Landwirtschaftliche Hauptverband weit-
"Mvste Rücksicht auf die heimischen Erzeuger.

Steuerpolitik : Die steuerliche Entlastung der württember-
gischen Landwirtschaft, insbesondere von Reatfteuern , muß wei¬
terhin durchgeführt werden. Mit allem Nachdruck wird der
Auffassung entgegengetreten , daß das fundierte Einkommen
sicherer sei und daher im voraus belastet werden könne. Das
Wesentliche an der kommenden Steuer - und Finanzpolitik in
Reich, Ländern und Gemeinden muß Senkung, der Ausgaben
fein. Die Dteuerquellen der öffentlichen Körperschaften müssen
so abgegrenzt werden, daß Liese Lama aus sich selbst angewiesen
sind. Die Kostgängerei der Länder und Gemeinden beim Reich
muß aushören . Die gegenwärtige Verbindung zwischen Reichs¬
haushalt und Arbeitslosenversicherung muß vollständig gelöst
werden. Sozialpolitik : Unter den gegenwärtigen besonderen
Verhältnissen in der Arbeitslosenversicherung dürfen die wei¬
teren Reformen am Gesetz selbst nicht mehr auf die lange Bank
geschoben werden. Es muß vor allem eine Reform der Ar¬
beitslosenversicherung derjenigen Saisonarbeiter , bei denen die
bestimmt zu erwartende Arbeitslosigkeit schon voll im Lohn
einkalkuliert ist, durchgesührt werden. Die durch die Notver¬
ordnung begonnene Reform der Krankenversicherung mit der
Absicht, eine Senkung der Krankenkassenbeiträge herbeizufüh¬
ren , ist nur zu begrüßen . Sie kann jedoch nur als ein beschei¬
dener Anfang zu einer wirksamen Verbesserung bezeichnet wer¬
den. Eine Gesundung auf diesem Gebiet kann nur erreicht
werden durch eine grundsätzliche Aenderung des Arztshstems,
d. h. Lurch die Beseitigung der freien Arztwahl.

Deutschland.
Dresden , 29. Sept . In Bermsgrün bei Schwarzenberg

kam es bei einem nationalsozialistischen Umzug zu einer wüsten
Schlägerei mit Kommunisten. Die Gegner gingen mit Steinen
und abgerissenen Zaunlatten auseinander los . Vier National¬
sozialisten wurden schwer nnd eine große Anzahl leicht verletzt.
Die Zahl der verletzten Kommunisten ist unbekannt.

Berlin , 29. Sept . Wie amtlich mitgeteilt wird, hat sich Lei
der Feststellung des endgültigen Ergebnisses der Reichstags¬
wahlen die Zahl der gültigen Stimmen auf 43 956 723 erhöht.
Die Gesamtzahl der Abgeordneten wird daher 577, statt 576,
betragen . Das neue Mandat fällt den Kommunisten zu, die
somit mit 77 Abgeordneten vertreten sein werden.

Verhandlungen bei der Reichsbahn.
Berlin , 29. Sept . Zwischen dem Reichsverkehrsministerium

und den Gewerkschaften schweben zurzeit Verhandlungen , durch
Feierschichten und Arbeitszeitverkürzungen weitere Einschrän¬
kungen aus personellem Gebiet zu vermeiden. Von den Ge¬
werkschaften wird nun in der Oessentlichkeit gegen die von dem
Reichsverkehrsministerium geplanten Maßnahmen mit dem
Argument protestiert , daß ein solches Vorgehen keine Berech¬
tigung hätte , solange die Reichsbahn noch Leistungszuschläge
ansschütte, die fast ausschließlich den höheren Beamten zugute
kämen. Demgegenüber wird von amtlicher Seite darauf hin¬
gewiesen, Laß diese Zuschläge auf Grund des Reichsbahngesetzes
erfolgten . Der finanziellen Lage sei schon dadurch Rechnung
getragen , daß dieser Fonds nicht in vollem Umfang in An¬
spruch genommen werde, sondern nur in der Höhe von 20 Mil¬
lionen jährlich. Vollkommen unzutreffend sei die Behauptung,
daß der Löwenanteil den höheren Beamten zuftel-e.

Plänkeleien im Reichswehr-Prozeß.
Leipzig, 29. Sept . Zu Beginn des fünften Verhandlungs¬

tages im Reichswehrprozeß erklärte der Untersuchungsrichter,
Landgerichtsdirektor Braune , in Ergänzung seiner letzten An¬
gaben auf eine Reihe von Angriffen , die gegen ihn gerichtet
wurden , unter Berufung aus seinen Eid, Laß er den Zeugen Len
Ausdruck „Zellenbildung " nicht in den Mund gelegt habe. Leut¬
nant Ludin habe ihm bei der ersten Vernehmung glaubwürdig
erklärt , daß er Verbindung mit der N.S .D.A.P . ausgenommen
und sich bereit erklärt habe, für diese Partei zu werben, und
daß er sich mit einer Reihe von Offizieren in Verbindung
gesetzt und diese gefragt habe, ob sie Willens seien, als Vertrau¬
ensleute tätig zu werden. Auch habe er sie darum gebeten,
innerhalb des Heeres dafür zu werben, daß bei einem etwaigen
Zusammenstoß der Rechtsverbände mit der Regierung nicht ge¬
schossen würde. In diesem Rahmen habe er eine Reihe von
Offizieren darnach gefragt , ob ihnen von einer Verbindung mit
der N.S .D.A.P . etwas bekannt sei. Er sei der Auffassung, daß
die Zeugen durch die Zeitungen , die nach der Verhaftung Len
Ausdruck „Zellenbildung " gebrauchten, zu der Ueberzeugung
gekommen seien, daß er das Wort zuerst gebraucht habe. Leut¬
nant Scheringer tritt für Landgerichtsdirektor Braune ein und
sagt, daß er bei der ganzen Untersuchung nicht das Gefühl ge¬
habt habe, als wollte er ihn, Scheringer , als einen Verbrecher
behandeln. Ich habe aber , so fuhr er fort , den bestimmten
Eindruck gewonnen, daß der Herr Untersuchungsrichter gegen
die N-S .D.A.P . einen, ich will nicht gerade sagen Haß, aber
eine gewisse Voreingenommenheit hat . Die Zeugen Weiß und
v. Pfeffer verwahren sich gegen die Bemerkung des Land¬
gerichtsdirektors Braune Scheringer gegenüber, daß er aus
die Anssagen dieser Herren keinen Wert lege, weil sie doch nicht
bei der Wahrheit blieben. Schließlich bezichtigt Herr v. Pfef¬
fer den Landgerichtsdirektor Braune , daß dieser soeben unter
Eid eine falsche Aussage gemacht habe. Landgerichtsdirektor
Braune habe gesagt, er hätte nicht zuerst das Wort „Zellenbil¬
dung " gebraucht, und das sei nicht wahr . Aus die Erklärung
des Hauptmanns v. Pfeffer , er nehme es aus seinen Eid, daß
bei seiner Vernehmung das Wort „Zellenbildung " zuerst von
seiten des Untersuchungsrichters gefallen sei, erklärt Land¬
gerichtsdirektor Braune : Wenn Herr v. Pfeffer das behauptet,
mag das richtig sein, aber jedenfalls habe ich bei den Offizier-
Zeugen das Wort nicht zuerst gebraucht. Anschließend komnrt
es noch zu einem etwas aufgeregten Rededuell zwischen dem

Verteidiger Sack und dem Berichterstatter Reichsgerichtsrat
Glimmer.

Ausland.
London, 29. Sept . Nach der ersten Aufregung ist in Eng¬

land eine gewisse Beruhigung über die Lage in Deutschland
eingetreten . Man vertraut in erster Linie der verfassungs¬
treuen Haltung Hindenburgs.

Bortrag des früheren Reichskanzlers Müller in Zürich.
Zürich, 28. Sept . Der frühere Reichskanzler Hermann

Müller sprach heute im großen Saal der Tonhalle ans Ein¬
ladung des Lesezirkels Hottingen über das Thema „Deutsch-
französische Annäherung als Garantie des europäischen Frie¬
dens". Der Saal war voll besetzt. Unter den Anwesenden be¬
merkte man den deutschen Gesandten Müller , Generalkonsul
Heilbron , Vertreter der Kantonregierung und der städtischen
Behörden . Der Redner gab eine Uebersicht über die gegenwär¬
tige politische Lage in Europa und sah in der Annäherung der
beiden großen Nachbarvölker Deutschland und Frankreich ein
Ziel, das nicht nur Interessen dieser beiden Länder , sondern
ganz Europa dienen werde. Er bezeichnet« als Voraussetzung
für jede fruchtbare Zusammenarbeit die Notwendigkeit der
geistigen Abrüstung . Eine wirtschaftliche Einigung Europas
erscheine aber nur dann durchführbar , wenn auch der Wille zur
politischen Verständigung da ist. Der Redner beschäftigte sich
dann mit der Frage einer etwaigen europäischen Sektion im
Völkerbund. Zu den Ausgaben dieser Sektion würde auch der
Anschluß Oesterreichs an Deutschland gehören. Eine solche Sek¬
tion müsse den Weg zur praktischen Arbeit finden. Nichts habe
dem Völkerbund mehr geschadet, als daß er in lebenswichtigen
Fragen nicht über das Diskutieren hinansgekommen sei. Zum
Schluß wandte sich der Redner dem Wahlergebnis in Deutsch¬
land zu und betonte mit Nachdruck, daß eine Verständigungs¬
politik heute ebenso notwendig sei wie vorher . Notwendig sei
aber auch ein Verständnis des Auslandes für die Lage und
die Verhältnisse Deutschlands. Der Vortrag wurde mit großem
Beifall ausgenommen.

Hitler über die Südtiroler Frage.
Rom, 28. Sept . Die „Gazetta del Popolo " veröffentlicht

eine Unterredung eines Mitarbeiters mit Hitler , die auch von
anderen Blättern übernommen wurde. Darin erklärte Hitler
u. a., für Deutschland gebe es nur zwei Wege: die Bolschewi-
fiernng oder die Nationalisierung des Staates . Wir — so
erklärte Hitler weiter — bewundern Italien als eine große
Nation , die dank den: Faschismus wiedererstanden ist und den
ersten Platz unter den lateinischen Nationen errungen hat.
Kein wirkliches Interesse Italiens befindet sich im Gegensatz
zu den deutschen, auch nicht umgekehrt. Ich habe immer den
Standpunkt vertreten , daß das Schicksal unserer Südtiroler
Brüder , so sehr es uns auch am Herzen liegen kann, uns nicht
mehr am Herzen liegt , als das vieler Millionen Deutscher, die
die Verträge dazu verdammt haben, unter polnischer, südsla-
vischer, tschechischer und belgischer Herrschaft zu leben. Me
Freundschaft einer großen Nation wie Italien kann nicht Lurch
Südtirol getrübt werden. Ohne Zweifel werden die deutschen
Untertanen Italiens besser von einem Italien behandelt wer¬
den, das mit uns befreundet ist, als mit einem Italien , das
nur unser indifferenter Nachbar ist.

Tardieus Formel.
Paris , 28. Sept . Tardieu hielt heute in Alencon die an-

gekündigte große Rede, von der es geheißen hat, daß der Mi¬
nisterpräsident die gesamte inner - und außenpolitische Situa¬
tion beleuchten wolle. Wenn man von dieser Rede bemerkens¬
werte Neuigkeiten erwartet hat , so muß man enttäuscht sein.
Andererseits ist allerdings festzustellen, Latz Tardieu in der Auf¬
regung , die sich seit den Wahlen in Pariser Blättern kundgtbt,
kein wesentliches Echo geliehen hat . Wenn zum Beispiel heute
in der „Journee industrielle" wieder einmal alle Gefahren auf¬
gezählt werden, von denen Frankreich angeblich umdroht ist:
die deutsche, die italienische, die englische, die amerikanische, die
russische usw., so hat sich Tardieu auf all dieses nicht eingelas¬
sen. Entsprechend dem Milieu , in dem er redete, lobte er das
Agrarertum und alles , was die Regierung für die Landwirt¬
schaft getan hat nnd noch zu tun beabsichtigt. Außenpolitisch
formulierte er verschiedene Sätze, die ungefähr das Festhalten
an dem bisherigen Kurs feststellen sollten, den Tardieu mit
der Formel bezeichnet«: Sicherheit , Schiedsgerichtsbarkeit, Ab¬
rüstung . Bekanntlich ist dies ein Ausbau , aus dem hervorgeht,
wie weit entfernt Frankreich noch von der Abrüstung ist, denn
es wird sich ja niemals für in Sicherheit befindlich erklären.
Tardieu stellte fest, Laß Frankreich durch nichts veranlaßt wer¬
den könne, die Reihenfolge dieser drei Worte umzustoßen. Im
Gegensatz zu dem wahren Inhalt , den diese drei Worte be¬
deuten, erklärte Tardieu wieder einmal , niemand habe so weit¬
gehendst abgerüstet wie Frankreich. ( !) Man müsse aber dem
Ausland das wahre Gesicht des friedlichen Frankreich zeigen,
das sicher sei in seiner Kraft und seinem Recht. Frankreich
bleibe ruhig , fest und wachsam.

Hitlers Bedingungen.
London, 29. Sept . Der „Sundah Expreß " veröffentlicht

einen Artikel von Hitler „Meine Bedingungen an die Welt".
Hitler behauptet , daß nach zehnjährigen Versuchen die Ersül-
lungspolitik sich als zwecklos erwiesen habe. Das Ziel der
Nationalsozialistischen Partei sei, Deutschland von politischen
und wirtschaftlichen Lasten zu befreien, die eine Versklavung
bedeuten, die kein Volk aus Generationen hinaus ertragen
könne. Hitler fordert die Revision des Versailler Vertrages,
die Revision des Doungplanes und die Rückgabe des Polnischen
Korridors . Nicht die Nationalsozialistische Partei bedeute eine
Gefahr für Deutschland, sondern jene deutschen Staatsmänner,



die politischen Parteien und Zeitungen , die im Inland und
Ausland die Gefühle der deutschen Massen falsch interpretieren.
Dieselben Elemente stellten auch die Behauptung auf , daß mit
einer nationalsozialistischen Regierung der Ausbruch eines
neuen Krieges verbunden sei. Es sei aber klar, daß ein ent-
tvaffnetes und verarmtes Deutschland, das keine Armee, keine
Luftflotte , keine Tanks und kaum Artillerie besitzt, nicht m
einen Krieg eintreten könne mit einem Ring von Mächten, die
bis an die Zahne bewaffnet seien. Hitler erklärte sodann, daß
die Nationalsozialisten auf vollkommen legaler Weise die Kon¬
trolle der Regierung erlangen wollen. Eine Revision des Ver¬
sailler Vertrages und des Joungplanes müsse erfolgen durch
den geeinigten Willen des deutschen Volkes, der die Ueberzeu-
gung für die Berechtigung der Ansprüche auf der anderen
Seite Hervorrufen werde. Für die Nationalsozialistische Partei
bestehe keine Notwendigkeit zu einem Putsch, nachdem die Par¬
tei 107 Lätze im Reichstag habe und bei den nächsten Wahlen,
die nach Hitlers Ansicht spätestens in 6 Monaten erfolgen wer¬
den, neuen Zuwachs zu erwarten habe. Die Wahlen haben der
Partei den Weg zur Regierung gezeigt. Das deutsche Volk
überlasse sich nicht apathisch dem dramatischen Geschick, das seine
Feinde ihm auserlegt haben. Hitlers Mission und Ziel sei,
die Freiheit des deutschen Volkes herbeizuführen:

Republikanische Einheitsfront in Spanien.
Madrid, 2b. Sept . In der großen Stierkampf-Arena

fand die von sämtlichen republikanischen Parteien und Grup¬
pen gemeinsam veranstaltete Volksversammlung statt. Die ver¬
fügbaren etwa 20 000 Plätze waren sämtliche besetzt. Die Arena
war mit Fahnen und Tüchern in den republikanischen Farben
geschmückt, nur die große Konigsloge zeigte natürlich keinen
Schmuck. Es sprachen die bekannten republikanischen Führer
Domingo und Lerroux , der liberale Exminister, und Alca La-
zamora , der Führer der republikanischen Rechten. Die Republik
wurde als für Spanien dringend nötig erklärt . Sie müsse
nötigenfalls mit Gewalt und Revolution erzwungen werden.
Der König solle aber freiwillig abdanken. — Dieser Tage war
übrigens das völlig unbegründete Gerücht verbreitet , daß der
König abdanken wolle. — Mit dieser Veranstaltung ist vor der
Oesfentlichkeit die bisher fehlende Einheitsfront der Republi¬
kaner hergestellt. An sich sind dieselben nicht nur durch mehr
oder weniger großen Radikalismus bekannt, sondern auch, weil
die einen die einheitliche Republik, die anderen eine föderali¬
stische Republik verschiedener Landschaften, wie Katalonien,
Valencia, Andalusien und so weiter durchsetzen wollen.

Hungersgefahr in Sowjetrutzland.
Nach Meldungen aus Moskau wird in einer neuen Ver¬

ordnung des Zentralausschusses der kommunistischen Partei zu¬
gegeben, Laß das bisherige Ergebnis der Getreideablieferung
außerordentlich ungenügend sei. Es sei nunmehr ernstlich mit
einer Hungersgefahr im kommenden Winter zu rechnen. Da
Las Programm für August nur bis zu 67 Prozent , das für
September aber nur bis zu 47 Prozent durchgeführt ist, werden
wiederum gegen die im Lieserstreik befindlichen Bauern die
schärfsten Strafmaßnahmen angeordnet . Zu gleicher Zeit gibt
Las Präsidium des Zentralvollzugsausschusses bekannt, daß
auch der Verlauf der Herbstaussaat vollkommen unzureicheird
sei. Aus Vertretern der Industriearbeiter und der kommuni-
ischen Jugendverbände werden neue Stoßbrigaden gebildet,
die in den Dörfern die Getreideablieferung organisieren und
die Durchführung der Herbstaus-faat überwachen sollen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 30. Sept . Von einem Freund unseres Blattes

wurde uns gestern eine Schildkröte gezeigt, welche an einer
Böschung der Pforzheimer Straße gefunden wurde . Das mun¬
tere Tierchen, das recht intelligent in die Welt blickt, ist ein
annähernd ausgewachsenes Exemplar aus der Gattung der
Land - oder Sumpfschildkröten. Der 'Hals hat einen^Kragen,
der Bauchpanzer etwa 11 oder 12 Hornplatten , die Füße sind
4- oder »krallige Klump - oder Schwimmfüße. Die Art dieser
Schildkröte bewohnt Süd - und Osteuropa, nördlich bis Meck¬
lenburg , östlich bis Persien , lebt tags im Wasser, geht nachts
auf das Land, frißt Regenwürmer , Wasserinsekten, Schnecken,
Fische usw. Wie das Tier an diesen Platz gelangte, ist nicht
recht verständlich.

(Wetterbericht .) Ein Hochdruck im Nordwesten be¬
herrscht vorwiegend die Wetterlage . Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu erlvarten.

X Herrenalb, 29. Sept . (Letztes Sond erkonzert
der Kurkapelle .) Fm Kursaal veranstaltete Kapellmeister
V. Hunyaczek - Wien  bei Verhältnismäßig gutem Besuch
mit dem vorzüglich besetzten Quartett (2 Violinen , Cello und
Flügel ) sein letztes Sonderkonzert . Das Programm war fein-
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„Na also, dann wirst du ja erst recht nicht auf die

Mätzchen hineinfallen, die sie mit dir anstellt. Du, weißt
du, wer mir gefiel ? Die Elfriede Gechelheim. Das ist ein
famoser Kerl. Ernst und wertvoll. Mit ihr Hab' ich mich
ganz famos unterhalten. Ihr mutz man gut sein. Hanne-
lorchen hat sie nicht schlecht angeschielt, als du auch ein¬
mal mit ihr sprachst. Die ist wohl gar eifersüchtig auf
Elfriede ?''

„Wahrscheinlich.''
Erlbrück pfiff, bog die Zweige eines alten Baumes

beiseite und sagte:
„Du bist eigentlich etwas zugeknöpft, Dietz. Ich kann

auch schweigen, wenn dich mein Sprechen ärgert. Am
Ende liebst du die weißblonde Baroneß ?"

„Nein, ich — ich hatte eben ein paar Erinnerungen.
Doch komm! Mutter wollte uns ein gutes Frühstück
zurechtmachen. Wir wollen sie nicht warten lassen."

Dietz Barnekow erzählte auf dem Heimweg noch dieses
und jenes. Zum Frühjahr sollten an den Wirtschafts¬
gebäuden bauliche Veränderungen vorgenommen werden.
Er erklärte dem Freunde seine Pläne.

Bald standen sie wieder vor dem alten, schönen Guts¬
hause. Frau von Barnekow winkte. Dietz dachte, daß er
es doch eigentlich recht gut habe. Weil er seine Mutter
noch besaß! Zu dreien saßen sie dann an der schön ge¬
deckten Tafel, und Bodo Erlbrück empfand mit Behagen
das Leben in Barnekow. Er dachte mit Bedauern an feine
baldige Abreise.

* . *
" Nun war der Neuburger wieder fort, und es war recht
einsam in Barnekow. Der lustige dicke Freund hatte doch
recht fröhliches Leben ins Haus gebracht.

sinnig ausgewählt und mit bestem Gelingen durchgeführt . Wir
erwähnen besonders „Dftlcht des Schicksals" von Verdi , die
wundervollen Sätze aus dem B -dur -Trio von Beethoven , die
Troubadour -Phantasie von Verdi , den immer wieder gern ge¬
hörten Donauwalzer von Strauß und das leidenschaftlich be¬
wegte Potpourri aus „Gräfin Mariza " von Kalman . Blumen¬
spenden und warmer Beifall lohnten die ausgezeichneten Lei¬
stungen, mit welchen Kapellmeister Hunyaczek seine diesjährige
Tätigkeit schwungvoll und erfolgreich abschloß. Die besten
Wünsche begleiten ihn für seine fernere Wirksamkeit.

Pfinzweiler, 29. Sept . Zu einem Elternabend  hatte
Hauptlehrer Heinz mann  auf vergangenen Donnerstag ln
das Schulhaus eingeladen. Der recht zahlreiche Besuch zeugte
von dem regen Interesse , das für die Veranstaltung vorhanden
war . Nach einleitenden Worten des Lehrers , die Recht und
Notwendigkeit solcher Feiern erwiesen, erfreute ein reichhalti¬
ges Programm die anwesenden Eltern und Gäste. Es war
eine Freude zu sehen, wie die Kinder mit großer Liebe gelernte
schwäbische Gedichte, Lieder und Chöre mit Mundharmonika-
begleitung zum Vortrag brachten. Den Höhepunkt des heiteren
ersten Teils bildete aber unstreitig die von Jung und Alt mit
großem Beifall aufgenommenen Aufführnilgen des selbstver¬
fertigten Kasperletheaters . Wie konnte sich da der schöpferische
Gestaltungstrieb unserer Jugend entfalten ; mit welcher Hin¬
gabe und Begeisterung wurde gespielt! Freudigen Herzens
verließ die junge Schar den Saal , ungern nur ließen sie die
Alten ziehen. Im zweiten Teil legte Herr Heinzmann die Lei¬
stungen der Kinder dar, die auf einer erfreulichen Höhe stehen
und die volle Anerkennung der Anwesenden fanden . Mit
Freuden konnte man feststellen, welche reiche Möglichkeiten in
einer Kinderseele liegen und wie sie zur Entwicklung, zum
Wachsen und Reifen gebracht werden können — wenn eine sach¬
kundige Hand leitet und ein verstehendes Herz führt . Beson¬
deres Interesse ' erregten die Aufsätze, die zum Teil in Gedicht¬
form recht beachtenswerte Leistungen zeigten und wie die in
großer Fülle und Mannigfaltigkeit vorliegeirden Zeichnungen
von schöpferischer Phantasie und gestalterischer Fähigkeit zeug¬
ten. Alles in allem : ein reicher Aberrd, der alle Besucher zu
Dank verpflichtet und davon Zeugnis gab, wie gedeihlich und
förderlich die innige Zusammenarbeit von Schule und Eltern¬
haus ist.

Unterer Tchwarzwald-Nagold-Turngau. Eine stattliche
Zuschauermenge war Zeuge bei den am letzten Sonntag nach¬
mittag in Hören zur Austragung gekommenen Herb st -
Geländestaffelläufen  um die Gauwanderplakette , die
heiß umstritten war . 16 Mannschaften mit 78 Läufern wett¬
eiferten um die Sicgespalme . Die Läufe wurden in 3 Gruppen
durchgeführt und Zwar ein Jugendlauf , 5 Läufer und ein 8-
Lauf, 5 Läufer , Strecken je 100, 4M, 600, 200, 100 Meter , ein
Hauptlauf , 7 Läufer , Strecken IM, 200, 400, 4M, 800, 200, 100
Meter . Die Läufe waren gut zu übersehen und erweckten
allenthalben größtes Interesse . Die ersten Siegermannschaften
lagen gleich vom Beginn bis zum Schluß in Führung und
hatten zum Teil einen ganz erheblichen Vorsprung . Das Er¬
gebnis ist folgendes: I. Jugendlauf <1400 Meter ) : 1. TV. Calw
3:26 ein Fünftel Min ., 2. Engelsbrand 3:38 vier Fünftel Min .,
3. Feldrennach, 4. Neuenbürg , 5. Höfen; II. 6 -Lauf (1400
Meter ) : 1. Tv . Feldrennach I 3:27 zwei Fünftel Min , 2. Dobel,
3. Feldrennach II ; III. Hauptlauf (2200 Meter ) : 1. Tv . Engels¬
brand I 5:26 zwei Fünftel Min ., 2. Calw 5:29 ein Fünftel Min .,
3. Nagold , 4. Schwann . Durch das Dazwifchentreten eines Zu¬
schauers konnte der Endläufer des Tv . Höfen nickst mehr durchs
Ziel laufen. Der Tv. Engelsbrand ist nun zum 3. Mal Sieger
und kommt nun endgültig in den Besitz der Gauwanderplakette.
Er hat dieselbe auch gut verteidigt . Der zweite Gauvertreter
nahm mit einer kurzen Ansprache die Preisverteilung vor . Er
gab seiner Freude über das schöne Ergebnis Ausdruck, gratu¬
lierte dem Tv. Engclsbrand zu feinem Erfolg und sprach die
Hoffnung aus , daß hinderliche Vorkommnisse cm Interesse
eines guten Gelingens künftig vermieden werden sollen. Er
ermahnte noch die Vereine, nicht auf den Lorbeeren auszu¬
ruhen , sondern weiter zu arbeiten . Stellvertr . Vorstand Gei¬
sel-  Höfen dankte namens des Tv . Höfen für den zahlreichen
Besuch und gratulierte ebenfalls dem Tv . Engelsbrand . Die
Prüfung im 10 Km.-Lauf für das Deutsche Turn - und Sport¬
abzeichen legten 7 Turner ab, die sämtlich bestanden. Die Best¬
zeit betrug 42 zwei Fünftel Minuten . Mit dieser Veranstal¬
tung verband der Tv . Höfen sein Schlußturnen , wobei auch die
Vereinsriege mit schönen Hebungen an zwei Barren und Frei¬
übungen aufwartete . Die ganze Veranstaltung nahm einen
wirklich schönen Verlauf . _ Sch.

des Innenministeriums über die
Reichstagswahl lautet: Barbereitung und Durchführung der Mnk
wie Ermittlung des Wahlergebnisses haben an das Organilat̂n-
geschick und die Arbeitskraft der Wahlbehörden des Staats und d»
Gemeinden höchste Anforderungengestellt. Ich spreche allen beteiligten
Behörden und den zahlreiche« ehrenamtlich tälig gewesenen MiW
dem der Abstimmungsoorstandezugleich im Namen der Reichsreo

Bolz Anerkennung aus. Stuttgart, den 28. Sept. igzg
Stuttgart. 29. Sepibr. (Bolksjustiz aus dem VolksfestI

exemplarische Strafe durch Volksjustiz wurde am Samstag na»
mittag einem Taschendieb an einer etwas abgelegenen Stelle aus
Volksfest verabfolgt. Der Taschendieb wurde in dem Augenblick
tappt, als er einer jungen Frau den Geldbeutel entwenden wolw
Die anwesenden Männer richteten mit ihren Spazierstöcken den Lang
singer derart zu. daß er blutüberströmt zusammenbrach. Er kann.»
noch von Glück sagen, daß ihn die rasch herbeigerusene Polizei n
Schutz nahm. ^ °

Stuttgart, 29, Sepibr. (Endl!ch-,Benzin-E!nheitspreiz in aaii-
Würtkemberg.) Das Auseinanderfallen der deutschen Betriebsstsss.
Konvention hat neben der erheblichen Preisermäßigung noch die ander»
erfreuliche Folge, daß endlich der unbillige Preisunterschied unter den
Plätzen des Landes aushört. Von heute ab kostet Benzin im aanren
Lande denselben Preis, nämlich 38 Pfg., Benzolmischung 42 Mn
Benzol 48 Pfg.

Stuttgart, 29. Sept. (Autounfall der Fürstin zu Wied) Frei-
tag nachmittag gegen3 Uhr erlitten bei einem Autounfall, der lick
zwischen Cannstatt und Untertürkheim ereignete, die Fürstin zu Wied
die Tochter unseres verstorbenen Königs aus erster Ehe, und ibr
ältester Sohn Erbprinz Hermann zu Wied, der das Weiler Gestüt
leitet und bei dem die Fürstin sich zu Besuch befand, Verletzungen
Die Fürstin wurde durch Glassplitter an der Oberlippe, an der Nasen¬
wurzel und am Auge ziemlich verletzt. Erbprinz Hermann erlitt
leichtere Verletzungen an der Stirn und eine Prellung am linken
Knie. Der Unfall passierte aus der Straße Untertürkheim- Cannstatt
bet der Remsbahn-Unterführung. Ein Personenauto fuhr beim Ueber-
holen eines Fuhrwerks auf den von dem Erbprinzen selbst gesteuerten
Wagen auf. Der Anprall war sehr heftig. Glücklicherweise ist der
Unfall noch glimpflich abgelaufen. Die Fürstin zu Wied befindet sich
auf Marienwahl bei Ludwigsburg. '

Zuffenhausen, 29. Sept. (In der Kurve überholt und. . . tot)
Am Sonntag abend ereignete sich, wie schon kurz berichtet, bei der
Ziegelei an der bekannten Kurve ein schweres Berkehrsungliick das
zwei Menschenleben forderte. In raschem Tempo kamen die aus
einem Motorrad sitzenden Brüder Fritz von WUstenhausen, Gemeinde
Ilsseld, von Richtung Stuttgart, wollten in der Kurve zwei andere
Motorradfahrer überholen und fuhren dabet mit voller Wucht einem
von Kornwestheim kommenden Personenkraftwagen direkt aus den
Kühler. Durch den ungeheuren Ausprall wurden die beiden Motor¬
radfahrer sofort getötet, während der Lenker des Autos, den keine
Schuld trifft, sowie die Insaffen des Wagens ohne jegliche Ver¬
letzungen daoonkamen.

Göppingen, 29, Sept. (Vorübergehende Stillegung der Iura-
Oelschteserwerke.) Die Iura-Oelschieserwerke AG., deren Atienkapital
von drei Millionen RM. seit dem Uebergang aus den Händen des
Württ. Staates größtenteils bei der Dyckerhöffu. Söhne-G, m,b.H.
in Wiesbaden liegt, hat, wie schon kurz berichtet, zum 15,Oktober
Antrag auf vorübergehende Gesamtstillegunggestellt. Wie verlautet,
ist dieser Antrag notwendig geworoen, weil die Vorratshaltung eine
Produktion von mehreren Monaten umfaßt, demgegenüber aber der
Absatz gegenwärtig sehr schlecht ist. Ueber das endgültige Schicksal
des Unternehmens bezw. über die Frage einer dauernden Stillegung
liegen Beschlüße noch nicht vor.

Württemberg.
Stuttgart, 29. Sept. (Dank des Staatspräsidenten an die Wahl-

Blaubeuren, 29. Sept. (Ein Obstdieb von einem Feldschutzen
erschossen.) Am Sonntag vormittag gegen9 Uhr wurden drei junge
Leute von Btaubeuren beim Aepselholen angeiroffen. Der dortige
Feldschlltze stellte sie. Nachdem die jungen Leute die Namensangabe
verweigerten, wollte sie der Frldsckütze aufs Rathaus nehmen. Die
drei wollten aber fliehen, worauf der Feldfchütze mit dem Revolver
einen Schreckschuß gab, der den etwa 18 jährigen Willi Unrein in die
Leistengegend traf. Die junoen Leute hielten die Sache nicht für ge¬
fährlich und wollten ihren Kameraden nach Hause bringen, Als dies
aber nicht ging, hotte einer davon ein Fahrrad in Blaubeuren, auch
da stellte sich bald heraus, daß der Wetterlransport nicht möglich sei.
Erst gegen ftz2 Uhr hotte man den Arzt. Gerade als dieser bei dem
Verwundeten eintras, starb Unrein. Wenn die jungen Leute den Arzt
sosort nach der Verwundung geholt hätten, wäre er wohl noch zu
retten gewesen. Alles Nähere über die Schuldsrage wird die Unter¬
suchung ergeben.

Oehringen. 29. Sept. (Tödlicher Autounfall. — Bestrafter Auto-
Vermieter.) Samstag abend spielten Kinder im Vorgarten eines
Hauses an der Friedrichsruher-Straße. Plötzlich verließ das 4jährige
Töchterchen Elisabeth des Stadtpflegers Riedel den Garten, um in
schnellem Laus die Straße zu überqueren, als im selben Augenblick
von Fciedrichsruhe her das Postauto die Strecke passierte. Es gelang
dem Kind nicht mehr, die andere Seite zu erreichen. Es wurde vom
Auto ersaßt, zu Boden geworfen und vom Vorderrad überfahren,
wodurch fast augenblicklich der Tod eintrat. Den Fahrer dürste

Dietz begrüßte es als angenehme Abwechslung, als
Elfriede in Barnekow erschien. Sie hatte jedoch nur
wenig Zeit und kam im Auftrag ihres Vaters , der den
Barnekower bat, mit ihm in die nahe kleine Stadt K. zu
iahren, da dort eine landwirtschaftliche Sitzung statt¬
finde.

Dietz war sogleich bereit. Nach einer Stunde etwa fuhr
er mit Elfriede in dem Gechelheimer Jagdwagen davon.
Elfriede war heute noch ernster als sonst. Unter ihren
Augen lagen dunkle Schatten.

Hatte sie heimlich geweint ? Dietz fragte sich das ein
paarmal, während er sie prüfend ansah. Und er dachte
daran, daß er damals , gleich allen anderen Nachbarn, sehr
erstaunt gewesen war, als der schöne Lützen sich mit ihr
verlobte. Heute wunderte ihn das längst nicht mehr. Er
wußte jetzt, daß Lützen gut gewählt hatte. Schade, daß
die beiden auseinandergerissen wurden.

Der alte Gechelheim begrüßte die Ankommenden und
freute sich sichtlich, daß Dietz mitgekommen war. Frau
Gechelheim, eine noch stattliche Vierzigerin, rümpfte die
Nase, als sie ihre Stieftochter so vertraulich mit dem
Barnekower gewahrte.

In ihren Augen war Elfriede sehr häßlich, und sie
gönnte ihr die Freundschaft Herrn von Barnekows nicht.
Sie begrüßte ihn mit süßem Lächeln, das aber seine Wir¬
kung durchaus verfehlte. Dietz kannte den Charakter dieser
Frau zu gut, als daß ihre große Freundlichkeitihm gegen¬
über ihn anderen Sinnes hätte werden lassen.

Herr von Gechelheim meinte:
„Wenn wir den Bummelzug erreichen, dann touuuen

wir heim. Andernfalls übernachten wir im Goldenen
Löwen. Dort ist man vorzüglich aufgehoben.*

Elfriede sah ihnen nach und winkte. Frau von Gechel¬
heim sagte wegwerfend:

»Deine Freundschaft für den Barnekower wird man
dir bald genug mißdeuten. Hoffentlich gibst du dich keinen
Hoffnungen hin. Mau sagt doch offen, daß er die Jlzen
heiraten wird.*

Elfriede richtete sich hoch auf und sagte:

„Das überlasse ruhig mir. Die Leute würden ebenso
unrecht haben, wenn sie mich verdächtigen, als wenn sie
behaupten, daß Dietz von Barnekow die Jlzen nimmt.
Also beruhige dich!*

Haßerfüllt blickte die Frau auf die Stieftochter. Immer
prallte alles ab an ihr.

Elfriede wandte sich zur Seite und sagte nebenbei:
»Frau Direktor Larssen läßt grüßen. Ich traf die Dame

unterwegs . Sie bat mich, dir zu sagen, daß du ja ihr
Kränzchen am Dienstag nicht vergessen möchtest."

„Ich danke dir, Elfriede, ich werde es gewiß nicht ver¬
gessen.*

Frau von Gechelheim war versöhnlich gestimmt. Dieses
Kränzchen war seit langem ihre Sehnsucht gewesen.
Vorige Woche hatte sie die erste Einladung erhalten. Sie
wußte nicht, daß Elfriede, die der Liebling der alten Frau
Direktor war, diese Einladung erbeten hatte, um ihr eine
Freude zu machen.

Als Elfriede in ihrem Zimmer stand, dachte sie: Also
auch meine Freundschaft mit Barnekow wird bekrittelt. Ich
kenne die Leutchen alle ringsum ja zur Genüge. Wenn
sie nichts zu klatschen haben, dann ist ihnen nicht wohl.
Abgesehen von meiner Liebe, würde auch Barnekow gar
nicht daran denken, mich zu heiraten.*

Elfriede saß dann an ihrem zierlichen Schreibtisch und
sah mit wehmütigem Lächeln in das lebensfrohe Gesicht
des jungen Offiziers . Er hatte sie geliebt, wahr und auf¬
richtig. Und sie würde ihm die Treue halten.

* » *
Einige Tage später war Dietz wieder in Jlzen . Der

Baron hatte ihn herübergebeten, weil er ihn die neue«
Rappen zeigen wollte. Und nun schritten sie durch dre
Ställe.

„Willst du dich anschließen?" hatte der Baron Hanne¬
lore gefragt.

Sie hatte die Nase gerümpft.
»Aber Papa , du weißt doch, daß ich die Ställe me be¬

trete. Ich lasse mir .Juno ' stets vor ven Eingang de
Schlosses führen.* (Fortsetzung folgt.)
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Keinerlei Verschulden treffen. — Der Autooermieter Beyerle vonKarcktenberg, der vor sieben Wochen den Arbeiter Schock von Tappetsnnitck überfahren hatte und Alletnschuld hatte, erhielt vom Schöffen-
Acht Hall 200 Mark Geldstrafe.

Präsident Dr. von Sting.
Mit dem Ablauf des 30. September d. I . scheidet der bis¬

herige Vorstand der Zentralstelle für die Landwirtschaft , Prä¬sident Dr . v. Sting , wegen Erreichung der Altersgrenze involler körperlicher und geistiger Frische aus dem Amt. Indiesem Zeitpunkt die langjährige Tätigkeit dieses ausgezeich¬neten Beamten zu würdigen , besteht alle Veranlassung , lieber
21 Jahre hat Präsident Dr . v. Sting an der Spitze der Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft gestanden. Als im März 1909 dieder Besetzung der Stelle des Vorstands der Zentralstelle dieWahl auf den damals im Ministerium des Innern tätigen 45-
jahrigen Ministerialrat Sting fiel, wurde diese Berufung imganzen Land mit großer Freude und Genugtuung begrüßt.War doch überall bekannt, daß der neue Leiter der Zentral¬stelle, der mehr als 14 Jahre Berichterstatter für die landwirt¬
schaftlichen Fragen teils im Ministerium des Innern teils beider Zentralstelle für die Landwirtschaft gewesen war und sich
großes Vertrauen und allgemeine Wertschätzung in landwirt¬
schaftlichen Kreisen erworben hatte, das notwendige RüstzeugD die Versetzung seines verantwortungsvollen neuen Amtesmitbrachte: lieberragende Sachkenntnis, reiche Erfahrung,
feines Verständnis für alle landwirtschaftlichen Belange , un¬beirrbare Sachlichkeit, hohe Pflichtauffassung und gewinnende
Liebenswürdigkeit im persönlichen Verkehr. So waren denn
alle Voraussetzungen gegeben für die umfassende und überaus
segensreiche Tätigkeit, die Präsident Dr . v. Sting über zweiJahrzehnte laivg an der Spitze der Zentralstelle in treuesterPflichterfüllungzum Besten unserer heimischen Landwirtschaftentfaltet hat. Wenn — nur um einige Gebiete herauszugreifen- das Bodenverbesserungs- und Feldbereinigungswesen einen
ungeahnten Aufschwung genommen hat , wenn das Land heutemit einem engmaschigen Netz gut eingerichteter Landwirt¬
schaftsschulen überzogen ist, wenn die württembergische Rind¬viehzucht heute auf einer sehr beachtenswerten Höhe steht, somuß festgestellt werden, daß die Erzielung dieser für die Land¬wirtschaft so bedeutungsvollen Fortschritte zu einem großenTeil in die Zeit fällt , während der Präsident Dr . von Sting die
Zentralstelle mit sicherer Hand geleitet und den landwirtschaft¬
lichen Förderungsmaßnahmen des Staates Richtung und Zrel
gegeben hat. Wenn es darum ein Beamter verdient hat, daß
ihm das Württemberger Land und insbesondere die württem-
bergische Landwirtschaft beim Eintritt in den Ruhestand noch¬mals die Gefühle wärmster Anerkennung und aufrichtigen
Dankes zum Ausdruck bringt für das, was er zur Förderung
und Hebung der Landwirtschaft geleistet hat, so ist dies dernun aus dem Amt scheidende bisherige Vorstand der Zentral¬stelle. Mit besonderer Wehmut und zugleich mit aufrichtigerDankbarkeit werden auch die im Geschäftskreis der Zentral¬
stelle tätigen Beamten ihren bisherigen Vorstand scheiden sehen,der ihnen so viele Jahre ein besonders wohlwollender Vor¬
gesetzter war und für alle ihre Wünsche und Anliegen jederzeit
ein warmes Herz hatte . Mögen dem hochverdienten Beamtenmit seiner vornehmen Gesinnung und seinem gütigen Wesen
noch viele Jahre des Ruhestandes bei ungetrübter Gesundheit
beschieden sein und möge ihm das erhebende Bewußtsein treu
erfüllter Pflicht im Dienste der heimischen Landwirtschaft denLebensabend verschönen!

Baden.
Mrrsbach, 19. Sept . Trotz der großen Mißstimmung dar¬über, daß auch für den fünften Wahlgang wiederum 3 Kandi¬

daten für den Posten des hiesigen Örtsvorstehers ausgestelltwaren, gingen fast alle Wahlberechtigten restlos zur Urne . Lei¬
der ist es, was voranszufehen war , wieder zu keinem Ergebnisgekommen. Es dürften wohl in Anbetracht der gegenwärtigenVerhältnisse auch noch weitere fünf Wahlgänge ohne Erfolglein. Man ist nun allgemein davon überzeugt, daß nur durch
die Einsetzung eines energischen Mannes seitens der Regierung
unsere Gemeinde wieder in geordnete Verhältnisse gelangenkann. Hoffen wir also, daß die zuständige Behörde das plot¬wendige bald veranlaßt.

Karlsruhe, 29. Sept . Zwei Tage vor Weihnachten, am 22.
Dezember 1929, wurde der feit 7 Jahren in Marxzell ansässige
rNschzüchter und Inhaber der weithin bekannten Forellenzucht-
anstalt Gropp u . Braun , der 46 Jahre alte Karl Braun , auf
dem Heimweg aus dem Restaurant Neuer , wo er sich zuletztauMelt, um )46 Uhr abends ans dem Hinterhalt erschossen.Esst am andern Morgen in der Frühe hat der Fischmeister
Gieger mit Hilfe eines Wolfshundes den Getöteten ganz in

r diähe seiner Wohnung in dem Wassergraben, der die ein¬zelnen Forellenteiche speist, auf dem Gesicht liegend, aufgefun-den. Bei Eintreffen der Mordkommission wurde festgestellt,
daß dem Ermordeten furchtbare Messerstiche im Gesicht bei¬
gebracht worden waren und daß der entsetzlich Verstümmelte
auf der rechten Brustfeite eine Schußwunde hatte , die nach dem
München Befund den Tod herbeiführte . Als der Tat dringend
"̂ dachtig wurde nach der Zeugenvernehmung der 24 Jahr"^ »wnz Schneider am selben Tag verhaftet und in Unter-ftdigGaft nach Karlsruhe abgeführt . Voraussichtlich wirk
me Perhandlung in der im November dieses Jahres stattfin-
^aden Schwurgerichtsperiode anberaumt werden.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Km̂ Elgart, 29. Sept. (Mostobstmarkt Stuttgart-Nordbahnhof.)RNv ^ Ptember, dem Tag der Ermäßigung des Einfuhrzolls ausreick 100  Kg., wurden neu zugesührt: 14 Wagen aus Oester-8 "Biogen aus Italien , 2 aus Rumänien, 1 aus Jugoslawen,(Birnen), 1 aus Holland(Birnen), zusammen 28IM wsMnweise für 10 000  Kg. für Mostäpfel aus Italien. RM- aus den übrigen Ländern 2000—2200 NM. Im-u-mvttkauf 10.40- 12 RM. per 50 Kg.
mark« 29- Sept. (Landcsproduktenbörse.) Der Getreide-stark?«nährte in abgelaufener Woche in lustloser Haltung. InfolgeKanai>««^ bote trat ein neuer Pceisdruck rin. Mit sofortiger Wir-aus Mmrv'en Samstag eine Zollcrhöhung auf Weizen von RM. 15

eine Erlikk,.» 2 100 Kg. in Kraft getreten. Außerdem ist
°on so A bisherigen Vermahlungsquote von Inlandsweizeng-l-at 80 Prozent für die Monate Oktober und November fest-ftiauso.k»̂ ""d schließlich eine neue Verordnung über EinfuhrscheineAuslanö? ein Export von Inlandsgetreide nach dem«Sielen S ist. Welche Wirkung alle diese Maßnahmend»käu'ker nicht übersehen, weshalb Käufer undlandswei»» beobachten. Es notierten je 100 Kg.: Aus-"«g-rste1̂ 07732(29 —31). württ. Weizen 2350—26 (unv.), Som-(unv). Roggen 17- 18 (17- 18.50). Hafer 15- 16
^WkpÄ - 5—6 (unv .). Klreheu(lose) 6- 6.50 (unv.),du 4250, « b/roh 3—3.50 (unv.), Weizenmehl 42- 42.50 (41.75KS0- 7> 30- 30.50 (29.75- 30.25), Kleie 6.25- 6.75

Neueste Nachrichten.
teilt: 29. Sept. Von zuständiger Seite wird nritge-

sprä si dent hat der Witwe des verstorbenenscher, Bücher ftn Namen der Württembergi-Dittest, sregrerung ein herzliches Beileidschreiben über¬

aufsehenerregenden Zwischen-als
Wuppertal, 29. Sept. Zu einem

fall kam es vor dem Elberfelder Arbeitsgericht, als der Syndikusdes verglichen Arbeitgeberverbandes in einer Streitsache die Interesseneiner Firma aus Vohwinkel vertrat. Kommunisten drangen in das
Arbeitsgericht ein und beschimpften das Gericht, woraus sie vom Vor¬sitzenden aus dem Saal verwiesen wurden. Als der Vertreter des
Arbeitgeberverbandes das Gcrichtsgebäude verlassen wollte, wurde erim Gebäude von einem Kommunisten überfallen und niedergeschlagen.Der Täter konnte unerkannt entkommen. Der Uebersaliene, der
schwere Verletzungen davongetragen hat, mußte ärztliche Hilfe inAnspruch nehmen.

Bocholt, 29. Septbr. Der älteste Bürger Westfalens, LandwirtJohann Heisterkamp, ist im Alter von 104 Jahren an Altersschwächegestorben. Der alte „Pannemann-, wie er im Polksmund hieß, hatteim August ds. Is . noch verhältnismäßig rüstig seinen 104. Geburts¬tag gefeiert.
Leipzig, 29. Septbr. Der zweite Strafsenat des Reichsgerichtsbestätigte heute durch Verwerfung der Revision das Todesurteil desSchwurgerichts Prenzlau gegen den Zahnarzt Dr. Gutmann ausSchwedt wegen Gattenmordes.
Leipzig, 29. Sept. Nach Schluß der heutigen Sitzung im Hoch¬verratsprozeßgegen die drei Reichswehcosfizieregibt der Vorsitzendebekannt, daß der morgige Tag für die Vorbereitung der umfang¬reichen Plädoyers frei bleibt und zwar wird dann zunächst mit demPlädoyer des Reichsanwaltes begonnen werden. Da schließlich auchdie Beratung des Gerichts mehrere Tage in Anspruch nehmen wird,dürste die Verkündung des Urteils günstigenfalls am Freitag, viel¬leicht auch erst am Samstag erfolgen.
Berlin, 29. Sept. Der Reichsanzeiger vom 29. September ent¬hält den Wortlaut der zweiten Verordnung über die Erhöhung derSätze für die Vermahlung von Inlandswetzen, wonach jede imdeutschen Zollgebiet liegende Mühle die ausländischen Welzen ver¬mahlt. in den Monaten Oktober und November 1930 mindestens80 Prozent zu vermahlen hat.
Berlin, 29. Sept. Der Reichrtagsausschuß zur Wahrung derRechte der Volksvertretung, der sogenannte Ueberwachungsausschutz,ist für Dienstag 4 Uhr nachmittags zu einer Sitzung Unberufenworden. Auf der Tagesordnuug steht die von der Regierung vor¬geschlagene Verbilligung von Frischfleisch anstelle des zollfreien Ge¬frierfleisches.
Berlin, 29. Sept. Der Privatdiskont ist für beide Sichten umje Vs Prozent auf 3ftg Prozent erhöht worden.Berlin, 29. Sept. Wegen fortgesetzter öffenllcher Beleidigungdes früheren Reichsministers des Innern, Seoering, verurteilte dasAmtsgericht Berlin Mitte heute den Redakteur Hampel und die Re¬dakteurin Altmann zu einem bezw. zwei Monaten Gefängnis. Ineinigen Artikeln war Minister Seoering als „Scharfrichter aus demRuhrgebiet- , als „Arbeiterschiächter", „Henker des mitteldeutschenProletariats- bezeichnet worden.
Genf, 29. Sept. In der zwischen Dr. Benesch und dem Reichs-autzenmintster Dr. Curtius stattfindenden Konferenz, die für morgenanberaumt sein soll, wird über die Prager Ereignisse ausführlich ge-sprachen werden. Wie uns mitgeteilt wird, verurteilt Dr. Benesch dieAusschreitungen aufs schärfste.
Genf, 29. Sept. In Genfer Völkerbundskreisenmacht sich allge¬mein eine Enttäuschung über den Verlauf der Vollversammlung

geltend, da weder die Abrüstungs- noch die Mrtschaslsverhandlungenetn positives Ergebnis zeigen. — Briand hat auf die Rede Tardieushin davon Abstand genommen, nochmals über die Abrüstungssragezu sprechen.
Seaham (Grafschaft Durham), 29. Septbr. Alle Arbeiter derhiesigen Kohlengruben, 26L0 an der Zahl, wurden benachrichtigt, daßsie wegen der Wirtschaftskrise in 14 Tagen entlassen werden.
Wafhingtpn, 29. Sept. Einer der Abteilungsleiter des General»Landamtes im Departement des Innern, Ralph Keller, hat sein Rück¬trittsgesuch eingereicht. In seinem Rücktrittsschretben beschuldigt erdas Departement des Innern, einflußreichen Petroleumsgesellschafienunzulässigerweise erlaubt zu haben, das Recht auf weite Oelselder inden Staatsdomänen zu erwerben, deren Wert auf 40 MillionenDollar geschätzt wird.

Landesversammlung des Württ. Krankenkassenverbands.
Stuttgart , 29. Sept . Heute vormittag fand im Bürger¬museum die diesjährige Laudesversammlung des Württ . Kran¬kenkassenverbandsstatt , die aus dem ganzen Land gut besuchtwar . Verbandsvorsitzender Kärcher begrüßte die Mitgliederund Gäste, darunter Ministerialrat Dr . Guant vom Innen¬ministerium, Oberregierungsrat Gögler vom Wirtschaftsmini¬sterium, Vertreter der Landesversicherungsanstalt , des Haupt¬versorgungsamts , der Landtagsfraktionen , der Aerzte, Zahn¬ärzte und Dentisten. Nerbandsdirektor Elwert erstattete hier¬auf den Tätigkeitsbericht. Er gab an Hand eines umfangrei¬chen Zahlenmaterials einen Ueberblick über die Arbeiten dergemeinsamen Geschäftsstelledes Württ . Krankenkassenverbandsund der Arbeitsgemeinschaft der Württ . Krankenkassenverbändemit ihren Abteilungen . Beide Organisationen umfassen zusam¬men 267 reichsgesetzliche Krankenkassen in Württemberg undHohenzollern mit 890000 Versicherten. Gegenüber dem bedroh¬lichen Anwachsen der Ausgaben der Krankenkassen in den Jah¬ren 1926 bis 1928 ist im Jahr 1929 eine deutliche Verlang¬samung eingetreten . Nach den Rechnungsergebnissen des Jah¬res 1929 haben sich die Beitragseinnahmeu der württ . Orts¬und Innungkrankenkassen , die zusammen 730 000 Versichertezählen, von insgesamt 63,9 Mill . R.M . im Jahre 1928 auf 69,3Millionen R -M . erhöht , was je Mitglied eine Steigerung von0,6 Prozent bedeutet, während im Jahre 1928 gegenüber 1927eine Steigerung von 18,1 Prozent eingetreten war . Von denBeitragseinnahmeu sind an reinen Leistungen und an Ber-waltungskosten, welch letztere sich in durchaus angemessenerHöhe halten , also ohne Vermögensanlagen , wieder verausgabtwerden : im Jahre 1927 96,75 Prozent , 1928 99,14 Prozent , 192998,9 Prozent . Im Jahre 1928 sind 1962 000 Krankheitsfälle

Konteradmiral Ackermann gestorben. Konteradmirala. D.Richard Ackermann ist am Samstag früh im Alter von 61 Jah¬ren in Berlin gestorben. Ackermann erhielt im Frühjahr 1914das Kommando des Schlachtkreuzers „Göbeu" 'im Mittelmeerund hat dieses Schiff fast 4 Kriegsjahre gefahren.
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mir 14,3 Mill . R .M . Arztküstcn angefallen dei 6N NN Jahr 1929

19, 'OMI Fälle mit runÄ 13,6 Mcll. 8t.M . Arztknsten gegen¬
über stehen. Neben diesem Rückgang der Krankheitsfälle , die
ein? fühlbare Entlastung brachten, haben sich die Kokken eines
Krankheitsfalles gegenüber dem Rekordjahr 1928 nicht erhöht;
im Jahre 1926 sind auf einen Krankheitsfall 7,19 Mk., 1929
7,41 Mk. Arztkosten entfallen. Während diese Zahlen eine'.: er¬
freulichen Stillstand in der verhängnisvollen Entwicklung der

letzten Jahre zeigen, haben sich die Aufwendungen für physi¬
kalische Heilbehandlung und insbesondere für die ärztlichen
Wegegelder weiter gesteigert. Dazu kommt eine Zunahme der
Krankenhausverpflegungskosten um 370 000 R .M ., während bei

den Ausgaben an Krankengeldern ein Rückgang von 349 000

Reichsmark verzeichnet werden kann. So erfreulich der bei den
Ausgaben eingetretene Stillstand ist, die so dringend notwen¬
dige Entlastung der Krankenkassenhat das Jahr 1929 niä)t ge¬

bracht. Ob und welche finanziellen Erleichterungen für die

Krankenkassen durch die zurzeit in der Durchführung begriffene
Notverordnung , die für die Versicherten bedenklick)e Einschrän¬
kungen gebracht hat , kommen werden, läßt sich erst in einigen
Wochen übersehen. Einzelne Krankenkassen haben ihre Bei¬
träge jetzt schon herabgesetzt, der größere Teil muß dies in den
nächsten Wochen tun , obwohl sichere Unterlegungen für die

Auswirkungen der Notverordnung noch nicht vorliegen . So¬
dann berichtete Verbandsdirektor Elwert , daß es trotz langwie¬
riger Verhandlungen noch nicht möglich war , den kassenärzt-
lichen Landesvertrag für Württemberg zum Abschluß zu brin¬
gen; besondere Schwierigkeiten haben sich den Bemühungen,
eine Herabsetzung der ärztlichen Wegegelder zu erreichen, ent¬
gegengestellt. Mchdem aber nun die gesetzlichen Instanzen für

die Feststellung des Arztvertrags auch in Württemberg gebildet
sind, muß mit allem Nachdruck ein «rascher Abschluß des Ver¬
trags angestrebt werden. Lieben der dringend notwendigen Her¬
absetzung der ärztlichen Wegegelder, die sich im laufenden Jahr
trotz des Rückgangs der Krankheitsfälle wieder gesteigert haben,
müssen die Krankenkassenu. a. eine Entlastung der durch Arzt
Honorare besonders betroffenen Bezirke und eine schärfere Be¬
grenzung der Honorare der Aerzte mit übergroßer Praxis
verlangen . An die beiden Referate schloß sich eine längere Aus¬
sprache an.

Handgranatenanschlag auf eine Gastwirtschaft.
Magdeburg, 29. Seht - Der der sozialdemokratischen Par¬

tei angehörige Arbeiter und Gemeindevertreter Werner Har¬

tung aus Wolmirsleben (Bezirk Magdeburg ) versuchte am
Sonntag abend die in Wolmirsleben gelegene Gerberfche Gast¬
wirtschaft, deren Inhaber namens Gerber der Führer der Na¬
tionalsozialisten in Wolmirsleben ist, mit einer Handgranate
in die Lust zu sprengen. In der Gastwirtschaft befand sich

neben 15 anderen Personen auch der Kaufmann Karl Stender.
Es entstand ein wildes Ringen , bei dem der Ggmeindevertreter
Hartung eine zweite Handgranate ergriff und auf Stender ein¬
schlug. Der Täter iüurde verhaftet . Zwischen Gerber und so¬
zialdemokratischen Parteigängern war es schon öfters zu Rei¬
bereien und Tätlichkeiten gekommen-

Schlußfitzung des Kabinetts.
Berlin , 29. Sept . Nachdem dem Kabinett es am Samstag

abend noch gelungen ist, das Regierungsprogramm inhaltlich
fertig zu stellen, so taucht jetzt die neue Sorge auf , wie für die¬
ses Programm eine Mehrheit zu finden sein wird . Wenn wir
die etwas undurchsichtigenDispositionen richtig verstehen, dann
wird, nachdem auch der Reichspräsident feine endgültige Zu¬
stimmung gegeben hat , der Kanzler am Dienstag das Pro¬
gramm, wie es aus den Beratungen des Kabinetts hervor¬
gegangen ist, veröffentlichen, um dann mit den Parteiführern
sich in. Verbindung zu setzen, um ihnen die Absichten der Re¬
gierung zur Kenntnis zu bringen , wobei es Wohl nicht ganz
eindeutig geklärt ist, ob dann dieses Programm lediglich als
Grundlage für weitere Verhandlungen dienen soll, oder ob es
den Parteiführern in der Form unterbreitet wird, daß die Re¬

gierung sich auf Abstriche oder Zusätze nicht entläßt . Damit
ist dann das Problem aufgeworfen, wie die Entwicklung über¬
haupt weitergehen soll. Das Reichskabinett hatte zwei Mög¬
lichkeiten. Es konnte von vornherein darauf starten , sich aus
einer Minderheitsregierung in eine Mehrheitsregierung zu
verwandeln , oder das Prinzip der Parteiungebundenheit auf¬
recht zu erhalten und als ein von den Parteien unabhängiges
Minderheitenkabinett weiter zu regieren . Weil eine andere
Möglichkeit schließlich nicht mehr blieb, ist der zweite Weg
gewählt worden. Freilich Wohl mit dem stillen Hintergedanken
einer späteren Erweiterung , jedoch mit dem entscheidenden
Unterschied, daß die Herren Dietrich und Wirth an eine An¬
lehnung nach links, die Herren Schiele und Bredt aber an eine
Anlehnung nach rechts denken. Immerhin , Zunächst bleibt das
Kabinett Brüning so wie es ist und verlangt von den Par¬

teien die Zustimmung zu dem Programm . Ob ihre Zustim¬
mung zu erlangen ist, wird — mit Ausnahme wohl des Zen
trums , das ja seinen Kanzler nickst gut im Stich lassen kann —

ohne weiteres von keiner Partei zu sagen sein. Volkspartei
und Wirtsä -aftspartei haben der Regierung gegenüber starke
Vorbehalte gemacht und der Präsident des Reichslandbundes,
Bethge, dem doch Herr Schiele nahe steht, veröffentlicht gerade
in diesem Augenblick einen Artikel über die Haltung der deut¬
schen Delegation in Genf, der irr ein ziemlich unbegrenztes
Mißtrauensvotum gegen den Außenminister Dr . Curtius hin¬
ausläuft . Es kann also Herrn Dr . Brüning passieren, daß er
bei den bisher hinter ihm stehenden Parteien noch manche
Ueberraschung erlebt . Er wird aber trotzdem sich auch an So¬
zialdemokraten, Deutschnationale und Nationalsozialisten wen¬
den, um ihnen das Programm zur Kenntnis zu bringen . Es

zeigt sich also, daß mit dem Abschluß der Beratungen des Kabi¬
netts in rein parlamentarischer Hinsicht nicht viel gewonnen ist.
Das schwerste Stück Arbeit hat Herr Dr . Brüning zweifellos
noch vor sich.

Das Programm abgeschlossen.
Berlin , 29. Sept . Das Reichskabinetttrat am Montag

zur letzten redaktionellen Festung des Regierungsprogramms
zusammen. Die Beratungen des Kabinetts über den sachlichen
Inhalt des Programms sind damit abgeschlossen. Nach einer
Sitzung am Dienstag , in der Reichskanzler Brüning die Richt¬
linien für die weitere politische Behandlung des Programms
dem Kabinett vortragen wird, wird" er sich zum Reichspräsi¬
denten v. Hindenburg begeben und ihm über das Ergebnis der

Kabinettseratungen Vortrag halten.
Die Arbeitseinschränkungen bei der Reichsbahn.

Berlin , 29. Sept . Zu den Verhandlungen zwischen Reichs¬
bahnverwaltung und Eisen'bahngewerkschasten über die not¬
wendigen Einschränkungen auf personellem Gebiet erfahren
wir folgendes: Um Planmäßige Entlassung von Arbeitern in
größerem Umfang in der Bahnunterhaltung und in den Werk¬
stättenbetrieben zu vermeiden, hat die Reichsbahnhauptverwal-
tung mit den Gewerkschaften für das Vierteljahr Oktober bis
Dezember 1930 folgende Vereinbarung getroffen : 1. Die Ar¬
beitszeit in der Bahnunterhaltung wird im Monat Oktober
1930 von 9 auf 8 Stunden herabgesetzt. Außerdem wird im

LLovember 1930 eine Feierschicht eingelegt werden. 2. In den
Reichsbahnausbesserungswerken werden in den Monaten Okto¬
ber bis Dezember 1P30 je 1,66 Feierschichten, genau mit ins¬
gesamt 40 Arbeitsstunden , eingelegt werden. Die Arbeitszeit
bleibt von 8>4 auf 8 Stunden gekürzt. Die Deutsche Reichs¬
bahngesellschaft bekundet durch den Abschluß dieser Vereinba¬
rungen ihr ernstliches Bestreben, planmäßige Entlassungen von
Arbeitern in größerem Umfange in der Bahnunterhaltung
und den Ausbesserungswerken in der Zeit vom 1. Oktober 1930

bis 31. Dezember 1930 zu vermeiden und wird das gleiche auch
für die Zeit bis zum 31. März 1W1 zu erreichen bestrebt sein.
Sollte es sich jedoch Herausstellen, das gleichwohl nach dem 31.

Dezember 1930 Entlassungen erforderlich werden, so rechnet die
Deutsche Reichsbahngesellschaft auf die grundsätzliche Bereitwil-

Interesse des Personals und zur Vermeidung einer Erhöhung
der Arbeitslofenzmer entschlossen. ^

Amerikanische Millioncn-Anleihe.

,, , Berlin 29 Sept . Die seit längerer Zeit in Gang befind¬
lichen Verhandlungen der Reichsregierung , einen arökersn
ausländischen Kredit für das Reich zu erhalten , scheinen in ein
akutes Stadium getreten zu sein. Wie verlautet , soll es sich um
einen Betrag von 10o Millionen Dollar handeln, der von einer
amerikanischen Bankengruppe gegeben werden dürfte.

Die Korruption im Berliner Anschaffungsamt.
Berlin, 29. Sept . Die Mißstände, die im Laufe der Skia-

rekastäre im Anschafsungsamt der Stadt Berlin entdeckt wur¬
den, werden jetzt durch neue Feststellungen noch kräftiger illu¬
striert . So hat sich herausgestellt, daß für die Textilwaren-
abteilung , die über recht beträchtliche Bestände verfügt über¬
haupt kein Lagerbuch bestand, so daß eine Kontrolle nicht irröa-
lich war . Der verantwortliche Leiter wurde dieser Tage ertt-

lassen und es wird schwierig sein, herauszubekommen, was hier
für Verluste entstanden sind. Ferner soll untersucht werden
ob es wirklich stimmt, daß eine Reihe früherer Angestellter der
Anschaffungsgesellschaftneutrale Konfektionsfirmen gegründet
haben, die das Anschaffungsamt zu ungewöhnlichen Preisen
belieferten. Merkwürdig ist auch ein Fall des bisherigen Ab¬
teilungsleiters im Ansckgffungsamt, Laubrinus , gegen den ein
staatsanwaltlickjes Verfahren bereits eingeleitet ist. Laubrinus
hat zum Beispiel noch im September Gehalt vom Anschaf¬
fungsamt bezogen, während er zu dieser Zeit schon handels¬
rechtlich eingetragener Mitinhaber der das Anschaffungsamt
beliefernden Deutschen Papiermanufaktur G. m. b. H. war
sich also sozusagen selber belieferte. Es hat sich übrigens bald

nach der Aufdeckung'der Zustände beim Anschaffungsansther¬
ausgestellt, daß es kaum eine Abteilung gab, die als intakt an¬
gesprochen werden konnte. Man machte den radikalen Vor¬

schlag, das gesamte Personal auszuwechseln, mußte sich aber
dann damit begnügen, die leitenden Stellen mit Gehältern von
1000 Mark auszuwechseln.

Bötz Vor der zweiten Instanz.

Berlin , 29. Sept . Bor dem 9. Senat des Oberverwaltungs¬
gerichts begann am Montag die Berufungsverhandlung gegen
den Berliner Oberbürgermeister Böß . Vorsitzender dieses Se¬
nats ist Senatspräsident Dr . Grützner , der aber von den Ver¬
teidigern des Oberbürgermeisters wegen Befangenheit ab¬
gelehnt wurde. Für Grützner hat Oberverwaltungsgerichtsrat
v. Seipius die Leitung der Verhandlung übernommen In der
ersten Instanz war auf Dienstentlassung bei gleichzeitiger Kür¬
zung der Pension gegen Oberbürgermeister Böß erkannt wor¬

den, wogegen Böß Einspruch erhoben hatte . In Vorbereitung
der Verhandlung sind bereits Anfang September Leo und
Max Sklarek, sowie ihr Buchhalter Lehmann wegen der be¬
kannten Angelegenheit vernommen worden. Da diese beson¬
ders belastend für den Oberbürgermeister sind, wird gerade
darauf eingehend eingegangen werden. Die Verhandlung geht,
wie schon in der ersten Instanz , unter strengstem Ausschluß der
Oeffentlichkeit vonstatten . Das Urteil gegen Böß ist bis Diens¬

tag zu erwarten.
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Niersteiner von Mk. —.80 an, sowie alle verwandten
Getränke sehr billig. Fordern Sie Preisliste . Vertreter gesucht.

Weingut Albert Naab , Nierstei « a. Nh.
Weltberühmter Weinbauort!
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black 47jäknger Tätigkeit im Luckdruck - und ^ eiiungswesen bade

ick mick entschlossen , meine Luckdruckerei mit dem Verlag des Lerirks-

Amtsblatts „Oer Lnrtäler " und den bledenausgaben „Lirkentelder , Galin-

backer uncl kderrenalber Pagdlatt " ab I . Oktober an meinen Sckwieger-

sokn uncl Zuverlässigen lAitarbeiter , Herrn kr . kissingsr , käuflich

abrutreten , welcher clas Oesckält unter cler gleichen ksirma weiter führt.

Lei cliesem Anlall ist es mir ein Ledürknis , kür «las mir seit einer

langen keike von wahren seitens der verekrl . Lekörden , der Geschäftswelt

und der Oesersckakt wie den Herren Lericttterstattern geschenkte Vertrauen

aufrichtigsten Oank rum Ausdruck ru dringen ; ick knüpfe daran die

Litte , dieses Vertrauen und die Unterstützung auch meinem Klackkolger

rufeil werden ru lassen.
ttockacktend

D . Hcsm,
Inkader der L. tVleek'scken Luckdruckerei.

B i r k e n f e l d.
Mütter-

Beratungsstiillde
im alten Schulhaus am
Mittwoch , 1. Okt .» von
2 bis 3 Ahe.

Oie neuen
vsmsn - « üts

3.S0 s.so 7.S0
nur bei

k- LIUHQ
pkorrbeim , LclüoLberg 7,
kr. kackenv. Krüger L XVolkk.

Am Dienstag den 30 . September 1930 be¬

ginnt in Ellmendingen die Weinlese, wozu Kauf-

ttebhaber eingeladen werden.
Der Gemeinderat:

A.u genstein.  Bürgermeister

Im Anscklull an obige IMteilung bittet der Onterreicknete von

der Gebernakme des sckwiegerväterlicken Oesckäktes Kenntnis nehmen

ru wollen.
Gestützt aut langjährige gründliche Schulung im gesamten 2eitungs-

und Orucksackenwesen sowie eine b /̂ojäkrige Tätigkeit am kiesigen platre

glaube ick genügend Lrtakrung ru Kaden, den vielseitigen Anforderungen,

die an den Inbaber der Lerirkspresse gestellt werden , gewachsen ru sein.

Me bisher , so wird such in Zukunft die ksirma nach streng reellen

Grundsätzen geleitet werden und die Kedigierung des „Lrmtäler " eine

politisch neutrale bleiben.
Ick bitte ergebenst , das dem bisherigen Inhaber in weitem lVlalle

entgegengedrackte Vertrauen auch mir angedeiken 2U lassen.
biockacktend

Ae. ÄieEHEe,
in kirrna G. IVleeh'scke Luckdruckerei.

VtSUSNdürg , den 30. September 1930.
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Neusatz , den 28 . September 1930.

Anläßlich des Heimganges meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters

Georg Friedrich Knöller» Säger,
durste ich überaus viele Teilnahme erfahren.
Ich danke allen, die ihm zu seiner letzten Ruhe¬
stätte das Geleite gaben. Herzlichen Dank dem
Leichenchor für den erhebenden Gesang, dem
Kriegerverein für seine vollzählige Begleitung,
sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Emma Knöller , geb. Günthner

mit Kindern und Angehörigen.
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E n z h o s.
Einen schönen

Allein . Hersteller:
Ä. Aauck.

Ettlingen/Baden.
Vorrätig : F . Schaible,
Neusatz-, Fr . Psrom-
mer. Herrenalb; Frau

Ecker. Herrenalb:
Leop. Pfeiffer, Dern¬

bach; K. Pfeiffer,
Kullenmühle.

Zucht-
Säuen
mit Abstammungs - Nachweis
hat zu verkaufen

Harter z. „Enzhof".

S a l m b a ch.

Verkaufe gut gewöhnte,
trächtige

Friedrich Lutz
z. „Schwarzwald ".

Ein Fiat - Reserve ^ ;
mit voller Bereifung zwW -
Neuenbürg — Wilhelmshohe
Rieckertswasen— Birkenselo-
Pforzheimverloren.

Gevlen Finderlohn Mugeb^
bei Äuto - Haus
Neuenbürg

Herr ober Dame,
hohes Einkommen im Monat
für Dauerexistenz, tagt. 1 v
schriftl. Arbeit, nur Post°«schnill. Llkobll, ^ /rb->la


	[Seite 1059]
	[Seite 1060]
	[Seite 1061]
	[Seite 1062]

